


Reineinnahmen 

Die gesamten Reineinnahmen der Krankenkassen be-
trugen im 3. Vierteljahr 1953 in Baden-Württemberg 
106,7 Mill. DM. Auf die allgemeine Krankenversiche-
rung entfielen davon 89,4 vH und auf die Krankenver-
sicherung der Rentner 10,6 vH. Hinsichtlich der allge-
meinen Krankenversicherung ist eine Erhöhung der 
Reineinnahmen im Laufe des Berichtsvierteljahres um 
3,3 Mill. DM (+ 3,5 vH) zu verzeichnen, wobei allein 
die Beitragseinnahmen einen Betrag von 94,3 Mill. DM 
erreichten. Sie überschritten damit die des 2. Quartals 
nm 3,3 Mill. DM (+ 3,6 vH). In der Krankenversiche-
rung der Rentner verringerten sich dagegen die Gesamt-
einnahmen von 11,8 Mill. DM auf 11,4 Mill. DM 
(— 3,8 vH). Der Rückgang beruhte in der Hauptsache auf 
einem Absinken der Beitragseinnahmen um 0,4 Mill. DM 
(— 3,6 vH) auf 11,3 Mill. DM. 

Reinausgaben 

Die Gesamtsumme der Reinausgaben machte am Ende 
des Berichtszeitraumes 102,5 Mill. DM aus. Sie verteilte 
sich auf die allgemeine Krankenversicherung zu 86,4 vH 
und auf die Krankenversicherung der Rentner zu 
13,6 vH. 

In der allgemeinen Krankenversicherung waren die 
Reinausgaben von 83 Mill. DM am 30. Juni 1953 auf 
88,6 Mill. DM am 30. September 1953 (+ 6,8 vH) ange-
stiegen. Diese Steigerung wurde in erster Linie durch 
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Beinausgaben insgesamt .... 
darunter: 

Krankenbehandlung durdi 
Ärzte  

Arzneien und Heilmittel 
Krankenhauspflege  
Krankengeld  
Sterbegeld  

91 130 96 601 102 541 

18 465 20 660 21 087 
17 696 18 998 19 395 
13 107 17 239 18 797 
18 867 18 459 22 075 

1 156 1 250 1 186 

1 555 

Art der Ausgaben 

das Anwachsen der Ausgaben für Krankengeld und für 
Krankenhauspflege veranlaßt. So wurde für Kranken-
geld allein fast ein Fünftel mehr verausgabt als im 
2. Quartal. Für die Aufwendungen in der Krankenhaus-
pflege wurden ebenfalls beträchtlich mehr Mittel in An-
spruch genommen (+ 11,6 vH). An der Zunahme dieser 
beiden Positionen waren alle Kassenarten beteiligt. Im 
Verhältnis war sie jedoch bei den Innungskrankenkassen 
ahn stärksten. Die Mehrausgaben für Krankenhauspflege 
entstanden im wesentlichen im Anschluß an den mit 
Wirkung vom 1. April 1953 in Kraft getretenen Erlaß 
des Wirtschaftsministeriums Baden-Württemberg vom 
26. Juni 1953. Danach können die seitherigen Pflegesätze 
bis zu 6 vH oder auf Antrag auch über 6 vH erhöht wer-
den, um den Krankenanstalten die Möglichkeit zu geben, 
ihren Mehraufwand für Personal, Kohle und Energie zu 
decken. Für die Versicherungsträger ergab sich infolge-
dessen die Notwendigkeit, nicht nur höhere Kranken-
hauspflegesätze zu entrichten, sondern auch Nachzah-
lungen an Krankenanstalten zu leisten, die zum größten 
Teil im Laufe des 3. Vierteljahres erfolgten. 

Lt der Krankenversicherung der Rentner stiegen die 
Ausgaben um 0,3 Mill. DM (+ 2,1 vH) auf 13,9 Mill. 
DM an. Die einzelnen Ausgabepositionen veränderten 
sieh im großen ganzen nur unwesentlich. Lediglich die 
Aufwendungen für Hauspflege vergrößerten sich relativ 
stark. 
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1. Betriebsmittel 
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Verpflidttungen insgesamt  
darunter: 

I. Langfristige Verpflidttungen 
II. Kurzfristige Verpflidttungen . 
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127 209 125 115 130 636 

28 089 23 208 25 586 
50 910 50 656 52 663 
47 123 , 50 076 51 226 

41500 40179 41526 

2 765 3 391 3 683 
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chergruppe unverändert blieb, ergab sich für die untere 
Verbrauchergruppe ein Anstieg um 0,1 vH. Bei dieser 
Verbrauchergruppe wirkte sich die Verteuerung von Kar-
toffeln und Frischgemüse stärker aus. Für die gehobene 
Verbrauchergruppe lag der Gesamtindex um 0,1 vH 
niedriger als im Vormonat. In dieser Gruppe kommt  

den stark im Preis zurückgegangenen Südfrüchten grö-
ßere Bedeutung zu. Auch ging der Gruppenindex „Bil-
dung und Unterhaltung" um 0,8 vH zurück, da nur in 
der- gehobenen Verbrauchergruppe die beträchtlichen 
Preissenkungen für Kinderspielzeug zum Ausdruck 
kamen. 

Sehn. 

Die Rechnungsergebnisse der sozialen Krankenversicherung 
im 3.Vierteljahr 1953 
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